
ERNAHRUNG UND LANDWIRTSCHAFT 

Die endgültigen Ergebnisse der Bodenbenutzungserhebung 1953 

Die endgültigen Ergebnisse der Bodenbenutzungserhe­
bung 1953 zeigen gegenüber den bereits verö.ffentlid1ten 
ersten Ergehnissen1

) bei den einzelnen Frud1tarten nur 
unwesentliche Abweidi.ungen. Die damals angeführten 
Veränderungen gegenüber 1952 haben bei Getreide und 
Kartoffeln eine mäßige, bei Gemüse und Körnersenf 
eine stärkere Verschärfung, bei Sommerroggen, Winter­
weizen, Hafer, Raps und Luzerne eine kleine Ab­
schwächung erfahren. Somit ergeben sich beim Vergleich 
mit dem Vorjahr mäßige Zunahmen bei Getreide-, 
Hülsenfrudi.t-, Haddrumt-, Gemüse- und Hopfenbau, 
stärkere Rückgänge heim Ölfrucht-und Handelsgewächs­
bau, sowie mäßige Ahnahmen im Anbau von Feldfutter­
pßanzen. 

Weniger Wiesen, mehr Gebäude und Wege 
Beim Vergleich mit dem Vorjahr fällt die Verringe­

rung der landwirtschaftlichen Nutzfläche um 4349 ha 
oder 0,2 v H als stärkste Veränderung auf. Dabei ist die 
Wiesenll.äche um 5764 ha kleiner gewoi-den. Sie hat in 
allen Regierungsbezirken abgenommen, am stärksten, 
und zwar um 3440 ha in Süclhaden. Es kann angenom­
men we~den, daß infolge von Dürre• und zum Teil auch 
Engerlingschäden im Jahre 1952 Wiesenfläcl1en gebiets­
weise in größerem Umfang umgebrochen werden muß­
ten. Tatsächlidi weist Südbaden eine beachtliche Vermeh­
rung des Ackerlandes, und zwar um 1055 ha auf, woran 
besonders die Futtergetreide- bzw. Getreideßäche über• 
haupt beteiligt ist. Im übrigen dürfte in Südbaden die 
im Vergleidi zum Vorjahr kleinere Wiesenflädie mit der 
in diesem Jahr größeren Flädle der Flug- und Übungs• 
plätze, bei Gebäuden und auch beim Wegeland zusam­
menhängec. 

Auch in Südwürttemberg-Hohenzollern hat die Wie­
senßädie stärker, und zwar um 1700 ha abgenommeu. 
Eiu Drittel davon kam dem Ackerland zugute, Getreide­
und Hackfruchtbau haben ebenfalls stark zugenommen. 
Audi die Gebäude- und Hofflächen sowie Gewiiuer wei­
sen Zugänge auf. Zum Unterschied von Siiclbaden sind 
jedoch Oclland und Wegeflächen zurückgegangen. 

Bei der Beurteilung der Veränderungen in der Wic­
senll.äcl1e wäre noch zu berücksiclitigen, daß die Ahnal1-
men in Wirkli<hkeit nidit so groß sind, wie die Ergeb­
nisse der Erhebung ausweisen. In den Nadikriegsjahren 
wurden vielfadi zu große Futterflächen und kleinere 
Nahrungsßädien angegeben. 

In den nördlidien Regierungsbezirken zeigen sich 
wesentlich kleinere Rückgänge des Wiesenlandes, und 
aud1 das Ackerland hat <len Vorjahresumfang nicht er­
reicht. Die Abnahme de r landwirtschaftlichen Nutzßädie 
hängt hier vorwiegend mit der Zunahme der Gebäude-, 
Wege• und auch Forstßächen zusammen. 

Beabsichtigte Ausweitung des Weinbaues 
Zu den Kulturarten, der en Fläche sich gegenüber 1952 

geändert hat. gehört auch das Rebland. Der gemisdite 
Anhan von Weiß- und Rotweingewäd1sen ist um 180 ha 
zurückgegangen, so daß die im Ert rag stehende Rebßäche 
insgesamt um 20 ha kleiner ist als ini vorigen Jahr. Der 
Anl,au von Weißweinrehen hat jedodi um 124 ha (Süd­
ha1len um 55 ha), der von Rotweinreben um 36 ha (Nord­
württemberg um 17 ha) zugenommen, und auch das nicht 
im Ertrag stel1ende Rebland ist um 130 ha (nur in Süd-
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baden) größer, so daß die gesamte Rebßäche (vor allem 
in Südbaden) um 110 ha auf 17 764 ha vermehrt wurde. 
Unter den ertraglosen Flächen machen die Jungfelder 
die Hälfte aus und lassen auf eine beabsichtigte Auswei­
tung des Weinbaues in Baden-Württemberg schließen. 
Dabei haben die Jungfelder iu Norclwürttcmberg um 
32 ha zugenommen, die ertraglosen Flächen aber um 
50 ha abgenommen, während in Südbaden bereits jetzt 
die Jungfelder 60 vH, in Nordbaden sogar 80 vH der 
nidit im Ertrag stehenden Rebßädten ausmachen. 

Zunahmen beim Getreidebau 
Die gesamte Getreideßäd1e ist gegen 1952 um 18800 ha 

auf 566 000 ha vergrößert worden. Der Hauptanteil 
(14 700 ha) dieser Vermehrung entfällt auf das Futterge­
treide und hier wieder auf Sommergerste ( + 10 300 ha). 
Ihre Anbaufläche hat damit den Vorkriegsstand (1938= 
135 600 ha) um etwa 300 ha überschritten. Auch der An­
bau von Sommermenggetreide übertrifft den des Jahres 
1938, und zwar um 20 000 ha. Die übrigen Futtergetrei­
dearten liegen jedoch durdiweg unter dem Vorkriegs­
stand. Beim Brotgetreide, das auf 294 000 ha angebaut 
wird, ist der Anbau von Winterroggen um 3476 ha und 
von Sommerweizen um 3270 ha vermehrt worden. Beim 
Dinkel hat sich die Anbaueinsdiränkung fortgesetzt, Der 
Anbau von Winterweizen erfuhr zwar gegen 1952 eine 
kleine Verminderung (um 700 ha), übertrifft jedoch als 
einzige Brotgetreideart den Stand von 1938, und zwar 
um 23 200 ha. Die gesamte Brotgetreidefläche ist aller• 
dings nodi um 39 000 ha kleiner als vor dem Kriege. 

Der Hülsenfruchtbau erfuhr nur eine kleine Zunahme, 
und zwar vor allem bei Futtererbsen. Speiseerbsen und 
Ackerbohnen weisen Abnahmen von je 100 ha, Speise­
bohnen und sonstige Hülsenfrüdite von 40 bzw. 30 ha 
auf. Der Vorkriegsstand ist zu zwei Dritteln erreid1t. 

Die Anbaußädie der mittelfrühen Kartoffeln ist um 
ein Viertel und die der .Frühkartoffeln um rund ein 
Zehntel des Vorjahres vergrößert worden. Bei letzteren 
ist der Anbauumfang von 1938 leicht überschritten, bei 
den mittelfrühen und Spätkartoffeln jedoch um ein Sie­
bentel untersdiritten. Die gesamte K artoffelfläche ist da­
mit zwar um 3500 ha gegenüber dem Vorjahr größer, 
zum Umfang des Jahres 1938 fehlen jedoch noch 
20 000 ba. Im Zusammenhang mit dem Bedarf an Kar­
toff ein ist bemerkenswert, daß zwar die Zahl der 
Sdiweine im Jahre 1953 ungefähr gleidi der des Jahres 
1938 ist, die Bevölkerung in Baden-Württemberg jedoch 
um mehr als 1,3 Mill. zugenommen hat. 

Der Zuckerrübenbau ist gegenüber dem Vorjahr um 
2,4 vH auf 13 259 ha ausgedehnt worden und hat den 
Vorkriegsumfang um 1134 ha überachritten. Bei den 
Futterhackfrüditen zeigt sich nidlt nur eine Ahnal1me 
gegen 1952; audi im Vergleich mit 1938 ist ihr Anbau 
eingeschränkt worden, und zwar um 5400 ha oder 7 vH. 
Dabei i1>t der Futterrühenbau nach einer stärkeren Ab­
nahme vom vorigen auf dieses Jahr nunmehr etwa gleich 
dem vom Jahre 1938, während Kohlrüben trotz einer 
kleinen Zunahme gegen 1952 nur mehr etwa ein Drittel 
der Flädle von 1938 einnehmen. 

Der Anbau von Gemüse, Erdbeeren und sonstigen 
Gartengewächsen hat um 615 ha zugenommen und wird 
auf einer Fläche von rund 12 700 ha betrieben. Eine 
weitere Zunahme dürfte mit Rücksicht auf die Absatz­
möglichkeit bei guten Gemüseernten nidit im Interesse 
der Gemüsehauer liegen, :,;umal die Anbaufläche des 
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En~güJiiges Ergebnis der Bodenbenutzungserhebung 1953 in Baden-Württemberg 
(Flächen in Hektar) 

Ackernutzung und Kulturarten 

Ackerland •.......•.............. 
Gartenland 

11) Haus- und Nutzgärten 
„h) Ziergärten. private Parkanlagen 

Ohsta~lageu .................... _ 

Ga~tenland und_Obstanlagen zus, .. 

Baumsditden, außerhalb d. Forstbetr. 
Wiesen mit 1 Schnitt .....•....•. _ 
Wiesen mit 2 und mehr Sdmitten .. 
Streuwiesen ................... . 
Wiesen (einsdil. Streuwiesen) zu .. . 
Viehweiden, reidi.e und gute _ ... . 
Viehweiden, mittlere ............. . 
Viehweiden, geringe (Hutungen) ... . 
Viehweiden zusammen ........... . 

Wiesen und Viehweiden zusammen 

Weinberge im"Ertrag stehend .... . 
davon: mit Weißweinreben ..... . 

mil Rotweinreben ....... . 
mit gemischten Weinreben 

Nicht_ im Ertrag stehendes Rehland 
davon: Jungfeldei , •. , , .. , .•... 

Rebsd:i.ulen u. Sd:i.nillgärten 
Sonst. ertraglose Relißädi.en 

Re?land zusammen • . . . . . . . ...... . 

Korbweidenanlagen .. , .......... . 
Laßdwirtsd:i.llftlid1e Nutzfiiid:ie .. , .. . 
Forsten und Hoh:ungen •........... 
Unkultivierte l\1oorßiid:i.en ......... . 
Ödland und Unland ....... . 
Gebiiude-uud-Hofßiichen .......... . 
Wegeland, Eisenbahnen _. _ ., ... . 
Gewässer •..............•........ 
Friedhöfe, öffentl. Parkanl., Spor1pl. 
Flug- und Übungsplätze .........•. 
Wirtsdiahs.(läd:ie ................ . 

Winterroggen·: ........... _ .... _ .. 
Sommerroggen ................ . 

Roggen zusammen 

Winterweizen •................... 
Sommerweizen .................. . 

Weizen zusommen 

Dinkel (Spelz) ................... . 
,Wiiltermenggetreide ............. . 
Brotgelreide zusammen •........... 

Wintergerste ............ - - . - - • - . 
Sommergerste ••............ __ .... 
Gerne :imsammen 

Hof er •.•........... - - - . - , .. , .. • -
Sommermenggetreide .... , ....... . 
Körnermais ..................... . 
F.uttergetreide zusammen ....... . 
Ge~reide zusammen .............. , 

Speiseerbsen . . . . . . . . . . ........ . 
Fuitererbsen .......... _ ..... , ... . 
Speisebohnen ................... . 
Ackerhohuen ........ , ...•....... 
Wicken •...•.............••...... 

. Süß- und B!tterl1!-p}nen . : .... '., ... 
Hülecnfrud:i.tgemenge U .. Misd:i.frndit 
Alle anderen· Arten von Getreide 

Und Hülsenfrüdi.ten •..... : ..... . 
HÜleenfrüdi.te zusammen ........ _. 

Frühkartoffeln, vorgekeimte ..•... 
Frühkartoffeln, gewöhnliche ...... . 
Frühkartoffeln zU:sammen .......... . 
Mittelfrühe Kartoffeln ..... . 
Spiitkartoffeln u. mi.ttelsPiitC: Kart .. . 

Kartoff'eli:J. zn"saoimen •............ 

Nord­
wfl.rltem'. 

herg 

306 378 

10 386 
651 

2 95-1 

13 991 

"' 7 955 
203 -120 

656 
:ll:l 039 

3 164-
,1 701 
9 -169 

17 334-

229 373 

6 635 
1 199 
l -192 
3 9H 
3 154 

· 1273 

" l 707 

9 709 

66 
6'1.0 085 
3i2939 

252 
19 933 
24 ,19,1 
42 023 

6 1-16 
2 609 
2 300 

l 050 709 

12 219 
736 

12 955 

83 835 
- 4- 812 

eo 6-11 

1 007 
2 07-1 

105 483 

l 162 
50 342 

51 504-

37 587 
13464 

869 
103 •12•1 

208 907 

339 
1 522 

104 
1 038 

367 
7 

171 

., 
3 592 

321 
l 671 
2 192 
8 506 

28 526· 

39 224 

Regierungsheio:irk 

Nord­
buden 

. 22i 328 

7 780 

"' 2 119 

10 695 

152 
l 839 

-16 159 
78-1 

-18 762 
166 
637 
371 

l 19.J. 

-19 976 

1 593 
839 
119 
635 
'70 
391 

19 
60 

2 063 

30 
284 244 
l 75 879 

105 
B 162 

16 564 
li 2-il 
4 957 
2 Q.19 

700 
509901 

12 001 
167 

12 168 

33 737 
2 04-1 

35 776 

l 551 
3 300 

52 877 

1 626 
24- 261 

25 887 

17 917 
l 583 
1 676 

47 063 

99 94-0 

146 

" 56 
33 

191 
13 
42 

39 

606 

'" l 251 
1 550 
3 026 

23 238 

27 814 

211 155 

6 977 
673 

3 567 

11-U i 

157 
43 852 

16:l 635 
5 33i 

211 B2·1 
950 

15 8-1-1 
:?o 020 
3i 622 

249 -1-16 

-1 308 
3 ll2 

202 
91-1 

l ,132 
670 

41 
518 

5 7•10 

38 
"77 953 
,HO 915 

1 563 
20 388 
22 656 
26 056 
12 092 

2 777 
4 213 

986 613 

13 889 
1 636 

15 525 

37 715 
818 

38 533 

776 
5 946 

60 780 

2 096 
22 312 

2,, 408 

16 529 
2 399 
2 472 

45 806 

106 588 

" . 91 
182 

" 35 
6 

29 

9 
'78 

308 
1 122 
1 ,tJO 

1 669 
27 940 

31 039 

411 

Srid­
wtirttem­

berg· 
llohenz . 

261 672 

6 •IOO 
624 

l 385 

8 ,109 

125 
23 479 

229 929 
8 921 

262 329 
2·H2 

13 617 
16 03-1 
32 093 

29,1..J.22 

138 
3-1 
37 
67 

" 17 

17 

172 

39 
5(,,1 639 
354 2·18 

6 on 
22 717 
15 516 
35 742 

7 079 
2 216 
3 157 

l Oll 611 

10 747 
570 

11 325 

53 097 
1 223 

54 320 

6 232 
J 1-11 

75 018 

l 247 
39 067 

40'314 

27 823 
7 339 

28 
75 504 

150 522 

105 
676 

61 
118 
63 

,j 

168 

60 

1 255 

167 
607 
77-1 

2 249 
32 380 

35 403 

Land 
Baden-

. Würuem• 
berg 

l 080 533 

31 H3 
_2 9•H 

10 025 

4-1512 

922 
77 125 

6-l:?.151 
15 698 

73,1 974 
6 7"12 

34 799 
•16 702 
88 243 

823 217 

l:l 67-1 
5 184 
1 930 
5 560 
5 090 
2 551 

157 
2 382. 

17 764 

173 
l 967 l 21 
1 261 981 

8 017 
71 200 
79 230 

121 062 
30 274 

9 651 
10 376 

J 558 'JH 

48 856 
3 117 

51 973 

208 38<1-
8 894 

217 278 

9 566 
15 341 

294 158 

6 131 
135982 

1-12113 

99 856 
24 785 

5 045 
271 799 

565 957 

62~ 
2 373 

405 
l 203 

65_6 
30 
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152 

5 931 

1 095 
4 951 
5 646 

15 450 
112 084 

133 480 

vH der 
Wirt­

adu1fts­
flö.che 

30.4 

0,9 
0,l 
0,3 

l,3 

0,0 
2,2 

18,0 
0,4 

20,6 
0,2 
l,0 ,., 
2,5 

23,1 

0,4 
0,l 
0,l 
0,2 
0,1 
0,1 
0,0 
0,0 

o.s 
o:o 

55,.1 
35,5 

0;2 
2,0 
2,2 
3,4 
0,8 
0,3 

, 0,3 
100 

vff des 
Acker­
landes 

4,5 
0,3 

4,8 

19,3 
0,8 

20,I 

0,9 
1,5 

27,3 

0,6 
12,6 

13,2 

9,2 
2,3 
0,4 

25,1 

52,4 

0,1 
0,2 
0,0 
0,1 
0,1 
0,0 
0,0 

0,0 

0,5 

0,1 
0,5 
0,6 
1,4 

10,4 

12,4 

B11den­
Württem­

herg 
1952 

Veränderung 
1953 gegen 1952 

1 079 859 

31 4-12 
3 218 
9 886 

4-l 516 

967 
77 4-88 

6-17 417 
15 833 

740 738 
6 99-1 

34- 686 
45 079· 
67 ~59 

828 297 

12 69-l 
5 060 
l 694 
5 740 
4 °960 

17 654 

177 
1 971 470 
l 261 5J7 

-8 Iis 
71 55~ 
77 519 

119 296 
29,981 

9 424 
9 965 

3 558 895 

+ 

+ 

+ 

bo . 

674 

131 
27-1 

139 

4 

4; 
363 

- 5 266 
135 

- 5 764 
252 
113 

823 
68' 

- 5 080 

+ 
+ 

+ 

20 
124 
36 

180 
130 

llO 

4 
- 4 349 

+ 444 
-101 
355 

+ l 6si 
+ l 766 

+ 
+ 
+ 
+ 

227 
m 

19 

45380 + 3476 
3 010 .+ 107 

48 390 + 3 583 

209 086 702 

+ 3_270 5 624 

214 710 

11 217 
15 729 

290 046 

5 165 
125 629 

130 794 

100 813 
20 IF 

5 331 
257 095 

547 l'.'l 

727 
2 026 

447 
l 386 

630 

~7 
321 

182 

5 736 

803 
4 642 

445 
12 297 

112 193 

129 935· 

, 2 568 

- 1·651 
388 

+ 4112 

+ 966 
+ 10 353 

+ 11 319 

- 957 
4 628 

- 286 
+ 14 704 

+ 18 816 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

105 
347 

" 103 
26 
13 
89 

30 

195 

292 
209 
501 

+ 3 153 
109 

, 3 545 

vH 

+ 0;1 

+ 0,4 
- 8.5 
+ 1.4· 

± 0,(J 

- .J..7 
- 0,:S 
- 0,8 
- 0,9 
- 0,8 
- 3,6 
+ 0.3 
+ 1,8 

+ 0,8 

- 0,6 

- 0,2 
+ 2,5 
-t- 1,9 
- 3,1 
+ 2,6 

+ o,r. 
- 2,3 
- 0,2 
± 0,0 
- 1,2 
- 0,5 
+ 2,2 
+ 1,5 
+ 1,0 
+ 2.4 
+ 4,1 
± 0,0 

+ 7,7 
+ 3,6 

+ 7,4 

- 0,3 
+ 58,1 

+ 1,2 

-14,7 
- 2,5 

+ I,4 

+ 18,7 
, 8,2 

+ 8,7 

- 0,9 
+ 23,0 
- 5,4 
+ 5,7 

+ 3,4 

-14,4 
+ 17,1 
- 9,4 
- 7,4 
+ 4,1 
+ 76,S 
+ 27,7 

-16,5 

+ J,,J. 

+ 36,4 
+· 4,5 
+ 9,2 
+ 25,6 
- 0,1. 

+ 2,7 



Noch: Endgültiges Ergebnis der Bodenbenulzungeerbebuog 1953 Baden-Württemberg 
(Fliidten in Hektar) 

Ackernulzung und Kulturarten 

Zuckerrüben zur ~übengewinnung .. 
Zuckerrüben• zur Samen!;ewinnung .. 
Futterrüben zur Rühengewinnung .. 
Futterrüben zur Samengewinnung .. 
Kohlrüben zur RübengeWinnunA' .... 
Kohlrül:ien zur Samengewinnung 
Futtermöhren zur Rübengewinnung 
Futtermöhren zur Sa.mengewinnung 
Futterkohl ..•.••.•..•.•......... 
Alle a.nderen Haddrüd:ite ......... . 

Hackfrüd:ite zusaminell •.••......•. 

Gemüse, Erdbeeren und' sonstige 
Gartengewäd:ise -

zum Verkauf 
zum,Ei;;,enverhreudi .. 
zusammen .......... . 

Winterraps ..................... . 
Sommerraps ............•......•. 

RapS zusa~en ................. . 

Winterrühsen .... _ .............. . 
Sommerrübsen ....•.............. 

Rübsen :i:usam.men ...........•.... 

I'!John •.•........................ 
Körnersenf •............. - ...... . 
Fl11d:is (Lein) .............•. _ ..•. 
Hanf ••....... -.................. . 

ÖHiüdi!e zusammen 

Hopfen ......................... . 
Tabak .........•................ 
Zidiorie .........•............... 
Heil- nnd Gewürzpßau:i:en . - ... . 
Gräser zur -Snmengcwinnung ...... . 
Alle anderen Handelsgewädise .... . 

Hnndelsgewiidise zusammen ....... . 

Klee in Rcinsaat ..... _ ........... . 
Kleegras .... : .................. . 

Klee und Kleegras zusammen ..... . 

Luzerne ..........• - ........... • .. 
Ackerwiesen ..................... . 
Ackerweiden .....•............... 
Serr1ulella,.Esparsette und gemiSd:iter 

A11hau mit Klee und Luzerne .. 
Grünmais •.........• - ........... . 
Wicken und Süßlupinen . . . . . ...... . 
Alle anderen Futterpflanzen .... , .. 

Futterpflanzen zusammen •.... , .•• 

Zum UnlerpRügen besliminte Hiiupt-
früdite ...••.......... - • , .. - •.. 

Sd:iw11rzhrad1e ........... - - .. , ... . 
Ackerland ................... , ...• 

Getreide zusammen ... , ......... . 
Hülsenfrüdite zusammen ......... . 
H11dr..~rücht1? :i:usammen ........... . 
Gcmuse zusammen .......•........ 
Hnndelsgewädise ~usammen ...••... 
Futterpßanzen zusammen ........• 
Zum Unterpß.ügen bestimmte Haupt-

{rüchte .......... - .. - - ........ . 
Sd:iw11rzhrache .......... - ... - - .. . 
Ackerland ............. - ........ . 
Gartenland und Ohstanlägen 
Baumsdmlen und Korhweidenanlegen 
Wieseu und Viehweiden 

(einschl. Streuwiesen) ......... . 
Rehland zusammen .......•••....• 
Landwirtschaftliche Nntzßiidie 
Forsten und Holzuugen ........... . 
S0usLige F\iichen ...... : . .....•.... 
Wirtsdi.aftsßiid:ie ..........• - • , .... 
Feldfotterhau , ..............•.•.. 
Wiesen- und Viehweiden 

(einsd:il. Streuwiesen) .......... . 

Grünlnnd :i:usammen ............. . 

Nord­
würuem­

berg 

7 879 
127 

23 061 
59 

H3 
l 

39 
0 

J0 

126 

70 889 

2 720 
2 657 
5 3j7 

641 
128 

769 

55 
22 

77 

616 
67 

32-1 

" l 907 

132 
105 
222 

38 
142 

" 2 610 

23 571 
3 550 

27 121 

28 639 
22 88ll 

1 740 

1 J]I 

5 020 
3 801 
2,661 

92 973 

206 
1 824 

386 378 

208 907 
3 592 

70 889 
5 377 
2 610 

92 973 

206 
1 _824 

386 378 
13 991 

554 

229373· 
9 789 

640 085 
312 939 

97 765 
1 050 789 

92 9'73 

229 373 

322 346 

Regierungsbezirk 

Nord­
b11derl 

4 648 
121 

16 619 
•ll 
98 

!00 

" 86 

49 563 

2 676 
l 427 
4 103 
· 758 

,12 

600 

f,12 
13 

155 

16' 
16 
67 

194 

1 396 

35 
3 138 

436 
193 
397 

71 

5 666 

8 231 
3 419 

11 650 

26 569 
10 658 

1 250 

302 
5 762 
2 776 

696 

59 865 

136 
1-149 

221-326 

99 940 
606 

49 563 
4 103 
5 666 

59 865 

136 
1 449 

221 328 
10 695 

162 

49 976 
2 063 

284 244 
175 879 

49 778 
509 901 

59 865 

49 976 

109 841 

Si:hl­
b~en 

327 

' 11 367 
77 

188 
2 

110 
2 

76 
522 

43 718 

l 231 
792 

2 023 
367 

31 

"' 35 
4 

39 

221 
16 
30 
36 

742 

17 
l 570 

5 
3 

161 
46 

2 SH 

12 779 
6 023 

18 802 

12 80.J. 
15 525 

1 836 

9'1 
,1 268 

•l89 
390 

55 055 

96 
653 

211 155 

106 588 
m 

43 718 
2 023 
2 5.J4 

55 055 

96 
653 

211 155 
11 417 

195 

249 446 
5 740 

•l77953 
41~ 915 

89 745 
986 613 

55 055 

249 446 

304 501 

412 

Slld­
wnrt1em-
1 herg• 
Hohenz. 

405 
10 

11 675 
11 

2 3'10 
0 

" 
36 
63 

'19 968 

590 
586 

l 176 
299 
106 

-105 

30 
12 ., 

225 
136 

9.\ 
286 

1 190 

790 

3 
109 
39 

2 131 

17 811 
3 437 

21 218 

11 411 
14 100 

1 120 

4 375 
261 

l 906 
679 

55 303 

65 
l 232 

261 672 

150 522 
l 255 

49 988 
l 176 
2 131 

55 303 

65 
1 232 

261 672 
8 409 

164 

294 422 
172 

56-1, 839 
354 248 

92 521 
1 Oll 611 

55 303 

294 422 

349 725 

L,nd 
Baden­

Würt1em-
Lerg 

13 259 
264 

62 722 
188 

2 96'9 
3 

272 
2 

182 
8i7 

214 158 

7 217 
5 462 

12 679 
2'065 

307 

2 372 

262 
51 

313 

l 226 
237 
515 
572 

5 235 

974 
•I 813 

663 
237 
609 
220 

12 951 

62 392 
16 429 

78 821 

79 •~26 
63 163 

5 946' 

6 729 
15 311 
8 972 
4 828 

263 196 

503 
5 158 

1 080 533 

565 957 
5 931 

2H 158 
12 679 
12 951 

263 196 

503 
5 158 

l 080 533 
4'1 512 

1 095 

823 217 
17 764 

1967121" 
1 261 981 

329 812 
3 558 914 

263 196 

823 217 

1 086 413 

vH des 
Acker­
landes 

1,2 
0,0 
5,6 
0,0 
0;3 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,1 

19,8 

0,7 
0,5 
1,2 
0,2 
0,0 

0,2 

0,0 
0,0 

0,0 

0,1' 
0,0 
0,1 
0,1 

0,5 

0,1 
0.4 
0,1 
0,0 
0,1 
0,0 

1,2 

5,8 
1,5 

7,3 

1;4 
5,8 
0,6 

0,6 
1,4 
0,6 
0,5 

24,4 

0,0 
0,5 

100 

vH du 
landw. 
Nou:O. 

28,8 
0,3 

10.9 
0,6 
0,7 

13,4 

0,0 
0,2 

54,9 
2,3 
0,1 

41,8 
0,9 

100 

24,2 

75,8 

100 

Baden• 
Württem­

tierg 
1952 

12 94'1 
362 

64 201 
]54 

2 564 
2 

317 
3 

169 
913 

211 564 

l? OM 
3 560 

274 

3 834 

395 
54 

449 

1 M9 
225 
976 

l 011 

B 1-14 

640 
.;i 086 

6'2 
76 

;. 1 062 
254 

,16 301 

78 604 
17.620 

96 224 

82 376 
65 173 

5 765 

8 220 
14 4Ö4 

5,887 
2 509 

280'578 

479 
5 993 

1 079 859 

547 141 
5 736 

211 56'1 
12 064 
16 304 

. 280 578 

479 
5 993 

44 sl6 
•l 144 

828·291 
_ 17 654 
1 971 470 
I 261 537 

32s 888 
3 558 895 

280 578 

828 297 

l 108'875 

Veriindenmg 
1953 gegen 1952 

+ 

h, 

315 
96 

- 1479 

+ 34 
+ 4(i5 
+ l 

+ 
" l 
13 
96 

-1- 2 594 

+ 615 
- 1' 495 

+ 33 

- 1462 

+ 

133 
3 

136 

423, 
12 

461 
439 

- 2 909 

vH 

- 27,1 
2,3 

-t- 22,~ 

+ 15,8 
50,U + 

- lJ,2 
- 33.3 

+ 7,7 
- 10,5 

+ 1,2 

-f- 5,1' 
- -J2,0 
+ 12,0 

- .18,1 

- 33,7 
5,6 

- 30,3 

- 25.1 
+ 5,3 
- 4i,2 
- 4.1,.J 

- 35.7 

+ 134 , 16,0 
273 - 5,,, 

+ 
179' - 21,3, 
161 + 211,8 
253 - 23,8 

34 - 13,4 

- 3 353 

-16 212 
- l 191 

--17403 

- 2 950 
- 2 010 
+ -161 

- 1191 
+ 907 
+ 3 065 
+ 2 319 

-17 382 

- 20.6 

- 20.6 
6,8 

- l8,l 

+ 

3,~ 
3,1 
2,/:J 

- 18,l 
-f- 6,3 
+ 52,4 
+ 92,4 

6,2 

+ 
+ 

24 + 5,0 
835 - 13,9 
674 + 0,1 

+ 18 816 
-t 195 
+ 2 59,1 
+ 615 
- 3 353 
-17 382 

+ 

+ 

24 
835 
674 

4 

49 

- 5080 
+ llO 
- 4 349 
+ 444 
+ 39Z4 
-t- 19 
-17 382 

- 5 080 

- 22 462 

+ 
+ 
+ 
+ 

,., 
3,4 
1,2 
5,1 

- 20,6 
6,2 

+ 5,U 

+ 
± 

- 13,9 
0,1 
0,0 
4,3 

+ 
0,6 
0,6 

- '0;2 
0,0 
1,2 
0,0 
6,2 

± 
+ 
± 

0,6 

2,0 



Jahres 1938 u'm fast 1300 ha iiherschritten ist. Von der 
gesamten Gemüsefläche entfallen 57 vH: in Nordba<len 
Sogar 65 vl-1, auf clen Anbau zum Verkauf. 

Rückgänge im·Olfrucbt- uml Handelsgewächsbau 

Der Ölfruchthau ist durchweg, zum Teil sogar be­
trächtlich, ei~geschränkt worden. Die stärkste Abnahme 
weist der Raps auf, dessen An_haufläche nunmehr kleiner 
ist als vor <lern Krieg, währemf sie im Vorjahr noch 
darüber lag. Starke Abnahmen zeigen ferner Mohn und 
F1~•d1s, die aud1 im vorigen Jahr den Vorkriegsstand 
nicht erreichten: während die Hanffläd1e trotz starker 
Einsduänkung nod1 etwas g_rößer ist als im Jahre 1938. 
Die gesamte Ölfruchtfläche hetrug 1938 noch 9500 ha, im 
Jahre 1953 nur mehr 5200 ha. Der starke Rückgang be­
sonders in diesem Jahr (um ein Drittel der Flädte von 

.1952) ist im Hinblick auf die einlieimisd1e Fettproduk­
tion bedauei-lich. 

Unter den übrigen Handelspflanzen~ deren Fläche sich 
von 8160 ha auf 7716 ha verkleinert hat - im Jahre 1938 
hetrug sie noCh 8849 ha -, hat der Hopfen eine Erweite­
rung um 134 lia erfahren: erreicht aber nicht <len Vor• 
kriegsstand von 1456 ha. Die Tnhakfläd,e ist um 5 vH 
auf 4813 ha - gegen 6582 ha im Jahre 1938 - zurückge­
gangen. Aud1 der Anhau von Zichorie ist eingesduänkt 
worden: weist aber etwa Vorkriegsumfar.g auf. 

Kleinere Flächen bei mehrjährigen Futte~pßunzen 

Infolge· der vorjährigen Diirre mußten Klee-, Kl~e·­
gras-, Luzerne• und Ackerwieseuschläge in betriid1tli­
d1em Ausmaß umgebrochen werden. Die Fliichen dieser 
Futterpflanzen sind um insgesamt rund 22 000 ha kleiner 
als im Jahre 1952: Dank der reid-ien R.auhfuttererute im 
Jahre 1953, weld1e die des Vorjahres trotz der kleineren 
Fläd-ie übertrifft, konnten in der Viehwirtsd1aft größere 
Schäden verpp.dert werden. Ein Ausgleicl1 für die fehlen­
den Futterflächen ist zudem durch Mehranbau von Grün­
mais ( + 900 ha), Wid<e°en ( + 3000 ha) und anderen Fut­
terpflanzen ( + 2300 ha) versucltt wor<len, doch Steht da­
mit eine Zunahme von nur 6300 ha einer Abnahme von 
22 000 ha gegenüber. 

Die gesamte Grünl~ndfläche ist um 22 500 ha o<ler 2 vH 
kleiner als im Yorigen Jahr. Die Rückgänge sind mit je 
rund 2,3 vH in Nord- und Südhadeu am größten, in 
Nordwürttemberg machen sie 2:0 vl-1 und in Siidwiirt­
temherg-Hohenzollern 1,:7 vH aus. Trotz der Ycrhältnis­
mäßig st_arken Abnahme gegenüber dem Vorjahr ist die 
gesamte Grünlandflädte noch um 10 500 ha größer als im 
Jahre 1938. Dabei ist der Rindviehhestaud um 5 vH. 
der Pferdebestand um 16 vH und der Schafbestand ur~ 
34 vH kleiner ·als 1938. Die Abnahmen cler Griinland­
flächen dürften sich aud1 von diesem_ Gesid1tspunkL aus 
kaum auf die Viehwirtschaft auswirken. H ö n 1 

Die Hackfrucht-, Hülsenfrucht- und Rauhfutterernte 

Ende Oktoher sind d_ie• Erträge von Hiilsenfrüchten 
und Rauhfutter endgültig geschätzt worden. Für Kartof­
r ein liegen tlie Ergehnisse der Besonderen Ernteermitt­
lung und fiir Zurkerriihen sowie Tabak-die de.r zweiten 
Vorschiitzung vor. 

Durchsdrnittlid1e Kartoffelernte 

Die gesamte Kartoffelernic ist bei einem Hektarertrag 
von 175,5 dz in Baden-Württemberg auf 23,42 Mill. dz 
erreclrnet worden. Wie erwartet, ist sie etwas !deiner als 
bei 1ler Vorsd1ätzung ausgefallen. Der durdtsdmittliche 
Hektarertrag ist ungefähr gleich dem des Vorjahres, 
aber um 6 vH kleiner als im Mittel der Jahre 1949/52. 
Infolge der ~1m rund 3600 ha vergrößerten Anhaufläd:te 
iihertrifft die Gesamternte die des Vorjahres um 2,5 vH. 
Gegeniiher dem vierjährigen Mittel ist d.ie, Anhaufläche. 
um 10 700 ha, die Ernte aher um 517 000 dz oder 2,3 vH 
größer. 

An der gesainten Kartoffelernte haben die Frühkar­
toffeln hei einem um fast 14 'vH höheren Hektarertrag 
als im vorigen Jahr einen Anteil von 3,6 vH. Den Aus­
sdilag an der Gesamternte geben die Spätkartoffeln 
(einsd11ießlid1 mittelfrühe und mittelspäte), fleren Hekt­
arerträge Zwar um 0,5 vH niedriger als im Vorjahr, deren 
Ernten jedoch infolge der Anbauausweitung um rund 

2 vH größer sind als im Vorjahr und im vierjährigen 
Mittel. 

Ve!'.'gleidit man die Regierungsbezirke miteinander, 
so zeigen· sich wohl bei Frühkartoffeln Unterschiede in 
den Ei-trägen -· in Nordwürttemberg sind 127) dz, in 
Südbaden 144,6 dz je Hektar geerntet wor<lC1l -, bei den 
Spätka1toffeln sind jedoch nur kleine Abweichungen ~u 
beohachten .. Demgemäß weichen bei Kartoffeln insgesamt 
die Hektarsätze um kaum 1 vH vom Lanclesdurd1schnitt 
ab. Dagegen- treten außerordentliche Schwankungen von 
Kreis· zu Kreis. von Gemeinde zu Gemeinde un<l auch 
innerh"a.lb der · Gemeinden auf. 1~ Regierungsbezirk 
Nordwürilembe_rg we.ist der Kreis Göppingen mit 136,5 dz 
den kleinsten, der Kreis Nürtingen mit 213:8-dz den 
höchsten Hektarertrag auf. .In Nordbaden schwanken 
die Erträge _von 144:3 dz (Mosbacl1) bis 236 dz (Mann­
heiin.), in Siidbaden von 130,2 clz (Villingen) bis 213,1 dz 
(Konstanz) uncl in Südwürttemberg-Hohenzollern von 
108:? <lz (Tuttlingen) bis 214,4 dz (Ravensburg). Damit 
wCichen clie Kreisdurd1sclmitte um mehr als ein Drittel 
nach unten und nad1 ohen vom Landesclur.chschnitt ab. 

Hervorragende Zudcerrübenernle 
Die Zuckerrübenernfe ist nach .der zweiten Vor­

schätzung beadit]ich höher: als unter dem Eindruck 

Die KurtolTel- und Zud.:erriihencrnte Ende Oktober 1953 in ßaden-Würnemherg 

mangelnder Niederscl1läge 
im September erwartet wur­
de. Besonders im nordwürt­
tembergischen nnd norclba­
dischen AnLaugehiet haben 
sich die Zuckerrüben iDl Ok­
tober· gut weiterentwickelt. 
Im Vergleich mit der Sd1ät­
zung zur gieid1en Zeit des 
Vorjahres beträgt der Mehr­
ailfall an Zurkerriihen im 
gauzcn Land rund 526 000 
dz oder 40 vH. Auch gegen 

:'llilu,I 1949/52 1952 1953 \"eriin<I. 

Er1r11i: Aoh••· 1 Emog 
de.•Ges:11ni-

Fruch111rtcn Anh11u. Anbau- E"""' crtr11gs 1953 - lllichc 
je b11 fläche jr. lu, Dache gegen 1952 ineges11m1 insgcnmt jeha in~g~llml 

ho d, d, hn dit d, ho d,. d, in •·ß 

Frühkartoß'eln1) .... 5 4-10 132,2 718 963 SHS 120,6 656 769 5 _946 137,0 814 876 +24,1 
Spiilkartoffcln1

) .. .• 117 ,l(,O 189,0 22 185 052 12·1-l'J0 178,2 22 18'.! 980 127 534 ]77,3 22 606 220 + 1,9 
Kartoß'Cln zus.1) ., .. 122800 186,5 22 904 015 l299:l5 175,8 22 839 749 133 480 175,5 23 .f.21096 + 2,5 

Zuckerrüben!) .. .. 11653 30-1,9 3 552740 12944- 282,3 3 653 843 13259 379,1 L. 5025855 +37,5 

· •1) Bere.cbnel nucb den Ergebnlaaen der Beeonderen Ernteermittlnng. - !) 1953: Vorscbätzung. 
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